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bet Haß«. Schon bal Satenauge geht ï)tec bal Schaffen
jweiet Küngler, bte etwa! ©igenel geben tooUten. Slicljt
jeber wirb ftd§ jwar mit ihnen befieunben, boc^ ben

roarmen garbenempßnbungen, unb ber letzten, fafi felbg'
oergänbltchen Slnpaffung an ben Staum bet ben SRalereten
Sobmerl, mug man ©erechtigfett wiberfahren laffen.
Slßel ifi nictß für jeben, fo audj Iger. garbenfreubig
ig auch bal Qftnete be! Haufel.

fRot neben Slau, ©elb neben ©cïjmarj. ©djon roenn
wir bte ©ingangltüren öffnen, leuchtet uni bal tiefe
gatbempßnben be! Slrctgteften entgegen, an bcffen Seite
man gerne bie IRäume burdfjmanbert.

Sie ©chuljimmer ftnb etwa! flelner geworben al§
bei früheren ©dljulbauten, aber bafür heimeliger. ^ebe§
Simmer h^t feine ©igenart, jebel feine garbenfontrage.
a/îit einem grogen Schritt ift aße! Srabitioneße über^

gangen roorben, mir finb auf einmal mitten brin tn ben
mobernen Strömungen. Sie ©änge jteren niebltdçie
Sampen, bie roie Blumen aul ben iRofetten an ber
Secte ^cröorroadhfen. gwel Srunnen, bei benen bal
SBaffer au! je bret bfinnen fRöhrdtjen au! bem Safftn
herootfprubelt, laben bie burftenben Einher. 2lu! bem

©tetnbaffin fieigen, jugleid) all 2BanbfdE)mucE, Blumen
unb Kinbergeftalten, empor, mteber bte einfachen, farbigen
Silber Sobmerl.

Unb gerabe btefe garbenfontrage jtnb el, bte ba!
ganje Hau! freunblicl) unb h*H madden. Sal Sehrer»
jimmer ift in bte fer Hingeht toieUeic^t bal freunblid^fte.
Sie grauen, grün unb blau burchtönten SBänbe, bie

grünüberjogenen Sif^e, barüber bie bellen rofafatbenen
Sampenfdbirme, geben ein aßerltebftel Silb. Sluch etne

Steuerung, bie fidfj burdfjau! bewährt hat ift bie be^

fonbere Slulroahl bel Silberfchmuctel für bie etnjelnen
Simnter. 3ebel Simmer hat feine Silber, unb jebel
bie, bte ju feiner Semalung, ju fetner ©igenart gehören.
Qn fdEgicfjtem, weigern fRahmen ftnb fte nidE)t nur ein

©jhmuif ber Simmer, fte werben zugleich ein Silbungl»
mittel für ben ©c^üler. @r lernt bie Schönheiten ber
Heimat aul ben prächtigen ißhotogrophten, bie roettere
SBelt aul fdhönen Studien fennen. Siefe Slulwahl bei
SBanbfchmucfel buret) einen Fachmann ift ein glüctlicher
SJurf, befonberl roenn roir un! an unferen alten ©chmucE
erinnern, an bie Tabellen, Sorfchriften, grellen Silber,
bie oft bie ganje äßanb bil an bte Secte hinauf „t>et>
fchönerten".

©in großer Sirnbaum fteht Ignten im ©plelplag, er
tonnte beim Sauen gefc|ont werben, jegt ift er etn

©chmuctfiüct bel Çaufel geroorben. Sie Klnber tummeln
geh um ihn herum, ju allen möglichen unb unmöglichen
©ptelen muff er behalten. Sticht roett baoon, in ben
Sldhfen ber beiben ©ingänge fleht ber ©dt)ulhaulbrunnen

Komprimierte sind abgedrehte) blanke

Vereinigte Drahtwerke A.-6. Biet
Blank und präzis gezogene

jeder Art in Eisen u. Stahl
Kaltgewalzt« Eisen- und Stahlbänder bis 300 mm Brett«

Schlackenfreies Üerpackungsbandeisen. igrand Prix i Sohweiz. Landesausstellung Bern 1914.

ber ju jebem ©dhulhaul gehört, ein îleinel Kungwert.
3Bte alle bilbhauerif^e Slrbeit am Çaul, würbe er non
Silbhauer Dtto Cappeler aulgeführt-

Qm Keller finb bie glänjenb aulgerüfteten Hunbfertig»
tettlräume untergebracht. Sluch h^r fühlt man geh wohl,
ber Kcllergeruch hat ben Sarben weichen müffen. Ste
forträume haben fogar ihren Silbetfdhmucf. Sol Sraufe»
bab unb bie Küdh?, jwei fRäume, bte tn einem Sördfjer
©chulhaul nicht mehr fehlen bürfen, finb mit @tnfach=
Jjett, boch fehr gef^madtooß erbaut, unb auf bal fßraf*
tifche bereitl mit ©rfolg geprüft worben. Ste Surn=
haße, bie mit bem Schulau! burdh ®l"^n Sorbau bireft
in Serbinbung fteht, ift nicht übermütig grog, aber ge=

biegen unb luftig. Slucf) ba erholt ftch bal ermübete
Sluge bei Schüler! an ben garbenßadhen.

2Ber ein wirîlich fchönel, praftifche! unb awecïent*
fprechenbe! ©dhulhaul fehen wifl, ber pilgere einmal tn
ben Settenbau h^au! unb unternehme einen fletnen
fRunbgang burdh bal §aul. @r wirb fo befrfebigt oon
bannen gehen rote ber Schreiber btefer S®H"î-

(„St. S- Stg.")

Sn Sto. 13 ber „Sfluftr. ©^weijerifdhen Çanbwerîer»
Seitung" ift eine allgemeine ©tubte, „Set SBirtfchaftlicf)'
ïettlgrab oon SBinterfenftern gegenüber permanenten mit
einfacher ober Soppeloerglafung" ausführlich gefchilbert
roorben.

Stil langjähriger Fachmann tn ber genfterfabriïation
îonnte ich tn ber ganjen ©dhroeij unb barüber htnaul,
bei aßen, in aße Höhenlagen gelieferten genftern mit
Soppeloerglafung, ^Beobachtungen madhen, bte tnfofetn
mit genannter ©Infenbung ooü unb gartj überein ftimmen,
bag ein boppelt rerglafte! ^enfter nicht fo Kälte ab»

fchttegenb ift, wie ein permanente! genfter mit Sor*
fenfter. Sluch habe ich ïonftalieren lönnen, bog faft bei
aßen öffentlichen ober prioaten ©ebäuben, bte mit bop=
pelt oergtagen Tengern netfehen finb, bte Hei^förper
gröger ergeßt würben, all bei permanenten mit Sor»
fenftern.

3luf aße tiefe SRängel oon ben Hme" Slrchitelten
ober Sauherren aufmetlfam gemacht, habe ich l« freien
©fnnben immer ftubiert unb praïiifdh probiert, rote
biefe SRängel ju heben feien, bamit auch ba! boppelt
oerglafte genger berart fongruiert werben îann, um
wirtlich tial permanente genger mit Sorfenger ju et»
fegen; jumat bei ber heutigen 3eit boch otele bop»
pelt oerglage genger ergeßt werben, fdhon belhalb,
weil ber nötige $iag für bie Sorfenger nicht immer
oorhanben ig; ober auch, um ba! lägige ©im unb 9lu!=
hängen ber Sorfenger, welche! mit Kogen oerbunben
ig, ju oermetben.

SJietne gemachten ©tubien unb prattifdhen Setfudhe
gehen bil Slnfang ber 90er gahre jurüct, all ich bamall
all ©lafergefeße für etne Sißa im Harb (3üri«h), wohl
bie ergen genger mit Soppeloerglafung tn ber ©chroetj
erfteßte. 9Bte ich bamall all ejafter Arbeiter an bem

ißrinjip feftgehalten habe, bag ein genger nur bann
einen ridjliacn Slbfdfjlug erhält, wenn bie fogenannten
gälje unb ÜbetfdE)läge bireft anliegen, fo halte ich heute
noch, nact) langen Seobadfjtungen unb Überjeugungen
baran feg. Stefel bichte Slnltegen ber gälje unb über»
fdfjläge mug heute noch, wie früher, ohne SRafchine, alfo
wie man ju fagen pflegt, oon Haub gemacht' werben,
unb um biel genau unb ejatt machen ju tonnen, mug
man audj non aßen Seiten baju fehen tönnen, wo el
nötig ig, nachhobeln um überaß bem ©tnbrtngen falter
Suft oorjubeugen.

18 t Jllustr. schweiz. Haudw.-Zeitung („Meisterblatt") Nr. IS

der Halle. Schon das Laienauge sieht hier das Schaffen
zweier Künstler, die etwas Eigenes geben wollten. Nicht
jeder wird sich zwar mit ihnen befreunden, doch den

warmen Farbenempfindungen, und der leichten, fast selbst-
verständlichen Anpassung an den Raum bei den Malereien
Bodmers. muß man Gerechtigkeit widerfahren lassen.
Alles ist nicht für jeden, so auch hier. Farbenfreudig
ist auch das Innere des Hauses.

Rot neben Blau, Gelb neben Schwarz. Schon wenn
wir die Eingangstüren öffnen, leuchtet uns das tiefe
Farbempfinden des Architekten entgegen, an dessen Seite
man gerne die Räume durchwandert.

Die Schulzimmer sind etwas kleiner geworden als
bei früheren Schulbauten, aber dafür heimeliger. Jedes
Zimmer hat seine Eigenart, jedes seine Farbenkontraste.
Mit einem großen Schritt ist alles Traditionelle über-

gangen worden, wir sind auf einmal mitten drin in den
modernen Strömungen. Die Gänge zieren niedliche
Lampen, die wie Blumen aus den Rosetten an der
Decke heroorwachsen. Zwei Brunnen, bei denen das
Wasser aus je drei dünnen Röhrchen aus dem Bassin
hervorsprudelt, laben die durstenden Kinder. Aus dem

Steinbasstn steigen, zugleich als Wandschmuck, Blumen
und Ktndergestalten, empor, wieder die einfachen, farbigen
Bilder Bodmers.

Und gerade diese Farbenkontraste sind es, die das

ganze Haus freundlich und hell machen. Das Lehrer-
zimmer ist in dieser Hinsicht vielleicht das freundlichste.
Die grauen, grün und blau durchtönten Wände, die

grünüberzogenen Tische, darüber die hellen rosafarbenen
Lampenschirme, geben ein allerliebstes Bild. Auch eine

Neuerung, die sich durchaus bewährt hat, ist die be-

sondere Auswahl des Bilderschmuckes für die einzelnen
Zimmer. Jedes Zimmer hat seine Bilder, und jedes
die, die zu seiner Bemalung, zu seiner Eigenart gehören.

In schlichtem, weißem Rahmen sind sie nicht nur ein

Schmuck der Zimmer, sie werden zugleich ein Bildungs-
Mittel für den Schüler. Er lernt die Schönheiten der
Heimat aus den prächtigen Photographien, die weitere
Welt aus schönen Drucken kennen. Diese Auswahl des
Wandschmuckes durch einen Fachmann ist ein glücklicher
Wurf, besonders wenn wir uns an unseren alten Schmuck
erinnern, an die Tabellen, Vorschriften, grellen Bilder,
die oft die ganze Wand bis an die Decke hinauf „ver-
schönerten".

Ein großer Birnbaum steht hinten im Spielplatz, er
konnte beim Bauen geschont werden, jetzt ist er ein
Schmuckstück des Hauses geworden. Die Kinder tummeln
sich um ihn herum, zu allen möglichen und unmöglichen
Spielen muß er herhalten. Nicht weit davon, in den
Achsen der beiden Eingänge steht der Schulhausbrunnen

konypnZmiêi'îe sinrl sbgsânskîe, dlsnülv
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der zu jedem Schulhaus gehört, ein kleines Kunstwerk.
Wie alle bildhauerische Arbeit am Haus, wurde er von
Bildhauer Otto Kappeler ausgeführt.

Im Keller sind die glänzend ausgerüsteten Handfertig-
keitsräume untergebracht. Auch hier fühlt man sich wohl,
der Kellergeruch hat den Farben weichen müssen. Die
Horträume haben sogar ihren Bilderschmuck. Das Brause-
bad und die Küche, zwei Räume, die in einem Zürcher
Schulhaus nicht mehr fehlen dürfen, sind mit Einfach-
heit, doch sehr geschmackvoll erbaut, und auf das Prak-
tische bereits mit Erfolg geprüft worden. Die Turn-
Halle, die mit dem Schulhaus durch einen Vorbau direkt
in Verbindung steht, ist nicht übermäßig groß, aber ge-
biegen und lustig. Auch da erholt sich das ermüdete
Auge des Schülers an den Farbenflächen.

Wer ein wirklich schönes, praktisches und zweckent-
sprechendes Schulhaus sehen will, der pilgere einmal in
den Lettenbau hinaus und unternehme einen kleinen
Rundgang durch das Haus. Er wird so befriedigt von
bannen gehen wie der Schreiber dieser Zeilen.

(„N. Z. Ztg.")

Fensterfabrikation.
In No. 13 der „Jllustr. Schweizerischen Handwerker-

Zeitung" ist eine allgemeine Studie, „Der Wirtschaftlich-
keitsgrad von Winterfenstern gegenüber permanenten mit
einfacher oder Doppeloerglasung" ausführlich geschildert
worden.

Als langjähriger Fachmann in der Fensterfabrikation
konnte ich in der ganzen Schweiz und darüber hinaus,
bei allen, in alle Höhenlagen gelieferten Fenstern mit
Doppeloerglasung, Beobachtungen machen, die insofern
mit genannter Einsendung voll und ganz überein stimmen,
daß ein doppelt verglastes Fenster nicht so Kälte ab-
schließend ist, wie ein permanentes Fenster mit Vor-
fenster. Auch habe ich konstatieren können, daß fast bei
allen öffentlichen oder privaten Gebäuden, die mit dop-
pelt verglasten Fenstern versehen sind, die Heizkörper
größer erstellt wurden, als bei permanenten mit Vor-
fenstern.

Auf alle diese Mängel von den Herren Architekten
oder Bauherren aufmerksam gemacht, habe ich in freien
Stunden immer studiert und praktisch probiert, wie
diese Mängel zu heben seien, damit auch das doppelt
verglaste Fenster derart konstruiert werden kann, um
wirklich das permanente Fenster mit Vorfenfter zu er-
setzen; zumal bei der heutigen Zeit doch sehr viele dop-
pelt verglaste Fenster erstellt werden, schon deshalb,
weil der nötige Platz für die Vorfenfter nicht immer
vorhanden ist; oder auch, um das lästige Ein- und Aus-
hängen der Vorfenster, welches mit Kosten verbunden
ist, zu vermeiden.

Meine gemachten Studien und praktischen Versuche
gehen bis Anfang der 9ver Jahre zurück, als ich damals
als Glasergeselle für eine Villa im Hard (Zürich), wohl
die ersten Fenster mit Doppeloerglasung in der Schweiz
erstellte. Wie ich damals als exakter Arbeiter an dem

Prinzip festgehalten habe, daß ein Fenster nur dann
einen richtigen Abschluß erhält, wenn die sogenannten
Fälze und Überschläge direkt anliegen, so halte ich heute
noch, nach langen Beobachtungen und Überzeugungen
daran fest. Dieses dichte Anliegen der Fälze und über-
schlüge muß heute noch, wie früher, ohne Maschine, also
wie man zu sagen pflegt, von Hand gemacht werden,
und um dies genau und exakt machen zu können, muß
man auch von allen Seiten dazu sehen können, wo es
nötig ist, nachhobeln um überall dem Eindringen kalter
Luft vorzubeugen.
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2Benn man abet heute bie oerftßlebeneo ©rjfieme
oon genftern mit ©oppeloerglafung genau einet facß--

männifcßett Prüfung unterließt, bann ftnbet man ©pfteme,
bei benen bet fogenannte Bltnbraßmen (genfterraßmen)
meldete gälp aufroeiß, um einen 2I6fcßluß gegen Kälte

p erhalten ; abet aGe biefe gäfp haben nicht ben SBert,
ben fie oerfprecßen, roeil eben baS Anliegen bet gälp
unb Üßerfcßläge im Qnnern beS BltnbraßmenS nur non
ungefähr gemadjt merben fann.

gerner gibt eS ©pfteme con ©oppeloerglafung, bei

benen ber jroeite, äußere genfterflügel, alfo ber bem

SEßetter ausgefegte glügel, teilreeife ober gänzlich now
fogenannten Bltnbraßmen unabhängig ifi, gerabe beS=

halb, roeil man ftch jagte, eS nüßt ja bodj rit(f»t§, roenn

man ctele gälp an ben Bltnbraßmen macht, bie baS

Slnliegen ber überfchläge an ben genfterpgeln unmög*
Itch machen, unb baher bie geroünfcßte SBirfung auS=

bleibt.
fpeute bin ich m ber Sage, aGen Qntereffenten mit=

teilen p fönnen, baß mein ©cßroeipr, patent 9lo. 69129:

(Einrichtungen bei genftern unb ©üren, um
ben bei gefcßloffenem 3uftanb berfelben öoc
hanbenen Spielraum gegen bie äßetterfeite
hin abjubedten, aGe bis jeßt oorßanbenen SRängel

an ben boppclt cerglaften genftern befeitigen roirb.

gerner fann bei meinen SInroenbungen bie ©IaS«®iftanj
mögltcßft groß gemacht roetben unb jroar con 40—80 mm
unb roirb bei 3lnroenbung metner Konfiruftion baS

©chroiipn ber ©Reiben bebeutenb cerminbert.

©mil Brunner in Jorgen.

©et ©dpetsetifcße 25cdßle?t»Bereitt in Bafel teilt
uns folaenbeS mit: XII. ©cßioeißerfurS in Bafel
Com"12. —17. Suit a."c.

Qufolge einer feßr regen Beteiligung an biefem
Kur§, faß en mir unS beranlaßt, bemnädhft einen
weitem ©djreeißerfurS in Bafel aßpßalten, unb

ßaben mir ben ©ermin born 80. SI it g u ft bis 4. @ep
tember a. c. feftgelegt.

UeKcbied««.
«15 Äfftftent 1. fllaffe Beim fantonalcn Steffian-

amt i» SStidj roählte ber MegterungSrat £>etrn ©rich
2Rartp, Ingenieur, oon ©laruS, prptt in Bern.

35t<ßerifcße Betleßtäfeageii. ®te fantonale Kom=

miffion für BetfeßrSfragen ßat nach Anhörung eines
SteferateS oon SB. SGliller, ©efretär ber Sleuen ©Ott--

ßarboeretniaung, über ben ©influß beS Krieges auf bie
prcßerifcße Berleßrspolitif, bie babei erörterten gragen
tn brei ©ißungen beraten. 2llS ©rgcbniS ber Beratungen
rourbe tn ber ©ißung com 6. Quit folgenbe tRefolu»
tion gefaßt: ©te fantonale Kommiffion für Ber!eßrS>
fragen jteßt tn ©rroägung, baß eS geboten erfcßetnt, mit
tRücfficßt auf bte internationale Sage bie näcßften 3tele
ber prcßerifcßen ©ifenßaßnpoütif oon neuem feft
plegen. ©te fieOt hierfür folgenbe SRic^tlinien auf
1. ©er görberung oon über Qüridj geßenben inter
nationalen Berßinbungen ift bte" gleiche ©orgfalt
angebetßen p laffen, roie ber görberung beS 9laß unb
BorortoerleßrS. 2. ©abei erf'cßeint eS als roefentlich,
baß biefe beiben Sitten beS BerfeßrS oom ©tanbpunfte
ber gaßrletftungen auS fünftig räumlich getrennt roerben:
a) Beim Baß unb Borortoexfehr ift auf bie fpäufigfett
ber gaßrleiftungen mit fletner QugSfombination ßtnp=
roirfen. b) Beim Internationalen Berfeßr im ©ebiete

ber ©dßroeiä ifi anpfireben, baß biefe gaßrleifiungen
oerfelbfiänbigt, bie QugSgefcßroinbigfeiten oermehrt, bie
UmfcßlagSptten abgefürjt unb bie 3»oifcßenßalte Dermin*
bert roerben, roäßrenb in Bepeßung pm SluSlanb aGe
©dßritte p unterpßen ftnb, bte barauf hinzielen, einet*
fetts ben prcßerifcßen ©ottharboerfehr oom BaSler ©ott*
ßarboerfeßr abptrennen unb p oerflätfen (iKanbenbaßtt)
unb anberfettS ben Berfeßr ißatis —SBien mögltchfi über
3üricß p leiten. 3. Qm ©ebiete beS SiuSöaueS ber
©cßroeipr. BunbeSbaßnen roerben als roicßiigfte Bop*
late ber SluSbau beS fpauptßaßnßofS 3üridj, bie
peilen ©eleife Sßalroil—©arganS, ©ßalroil—©olbau,
Qütich—©gltSau—©dßaffßaufen, 3üticß—©i.äRargretßen,
foroie ber Umbau auf eleltrifcßen Betrieb ber internaüo'
ualen ©ranfitlinien, pnäcßft ber ©oüßarblinie bis ßüricfj
erflärt. 4. SI He biefe .gielpunfte foGen oerfolgt roerben
unter oerftänbiger BücJftcßtnaßme auf bie gtnanpn ber
©chroeiprifcßen BunbeSbaßnen. ©teS fann inSbefonbere
gefcheßen: a) ©ureß sroeefmäßige Berfchiebung (ftatt Ber=
meßrung) ber gaßrletftungen, b) bureß Unterßüßung aGer
Beftrebungen auf etne roeitgeßenbe Bereinfasßung ber
Berroaliung ber ©eßroeiprifeßen BunbeSbaßnen, c)'burcß
Unterfiüßung aGer Beftrebungen auf Bermeßrung ber
©innaßmen unb pr Bermtnberung ber SluSgahen ber
©eßroeiserifeßen BunbeSbaßnen, bei forgfältiger SBaßrung
aGer ooIfSroirtfcßaftlichen Qntereffen. ©ie Kommiffion
6 e f cß l i e ß i : ©ie ÜGiitglieber beS iRegierungSrateS beS
KantonS Bütiiß, bie prtßerifcßen Bertreter in ber Bunbe§=
oerfammlung, im BerroaltungSrat ber ©cßroeiprijößen
BunbeSbaßnen unb in beren KreiSeifenbaßnräten roerben
erfudßt, tn ben betreffenben Beßörben für bie ©ureßfüß*
rung biefer ©runbfäße nacßbrücfltcß etnptreten.

— — — frage».
NB. ®eeïnnf3=, 3:anf^= tinb «t6eit8gefnd5it roerben

jnter biefe SRubri! ntc^t auffjeworanten ; berartige Slmeigen
pßören in ben Snferatenteil be§ SSlatteS. — fragen, roel&e
„Htsiet' gßiffre" erfeßeinen fotten, rooHe man minbefienl 20 ©tê.
in 37tarien (für gufenbung ber Offerten) beilegen. SBenn Eeine
Warfen beiliegen, roirb bie Stbreffe beë gfragefteHerë betgebrudt.

363. SBäre Käufer einer gebrauchten, noß in gutem 3u=
flaute befinblicßen QirMar» ober 93anbfäge pm SSrennhoIj
fßneiben. Offerten an 2tb. Sîubolf, Sägerei, ©etgaß.

364. Sßelße ©ßmieberei ift eingerißtet für ©taußarbetten
oon gtußeifenftangen bi§ 80x50 mm? äßer ßätte eoent. eine
©taußmafßine abpgeben, bie für bal ©taußen oon glußeifen»
ftangen big 80x50 mm garantiert ftarf ifi? ©eft. Offerten unter
©ßiffre 364 an bie ©peb.

365. SBer liefert pumpen gur görberung oon OueHtoaffer
oom Kelter in II. ©toc! unb in bie ca. 50 m entfernte ©ßeune?
SBer übernimmt fotße Slrbeit? Offerten an cKaoer S8uß, ©ägerei,
^orro (Sugern).

366. SBer roeiß ein SSinbemittel, um Wafßinenßobelfpäne
unb ©ägefpäne al§ Brennmaterial (Biifettê) oerroenbbar pmaßen? Singebote unter ©ßiffre 366 an bie ©peb.

367. SBer liefert fofort gegen Barzahlung 1 ®rabtfeil,
250 m lang unb 5-6 mm bid; 1 ©taßlbraßt, 200 m lang unb
10 mm bid, gebraußt ober neu? Offerten unter ©ßiffre 367
an bie @£peb.

368. SBer hätte unb ju melßem äußerften «reife eine
Wembranpumpe, 2'/2", mit 15—20 m Leitung unb ©augoentil
gelegenheitëroexfe ober neu abzugeben? Offerten an Kronenberq,
Kaminhutfabrtfant, Bufitoil b. Büren (Bern).

369. Sluf roelße SBeife roerben billige graue garben her--
gefteDt für Seim, ©afaïro, Kalf= unb Qementfarben Stnftriße?
SBer fteDt folße her? Offerten an ©ßieferiafelroetf ©antenbaß
bei gruttgen (Bern). '

*
©eft. Offerten unter ©ßiffreA 370 an bte ©jpeb. ^ "

« »
liefert Siebtrommeln zum Stuifieben oon SBeiß*

falfrüdftdnben eoent. für Wafßinenbetrieb, unb roelße§ finb znbtefem Srocde bte ratroneUften Offerten unter ©hiffte 371 an
oie (sypeo.

t.
'ÎL Lieferant oon einigen ßunbert SJteter ge=braußten etfernen ®rudrößren oon 1,20 m Snrßmeffer unb 5
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Wenn man aber heute die verschiedenen Systeme
von Fenstern mit Doppelverglasung genau einer fach

männischen Prüfung unterzieht, dann findet man Systems,
bei denen der sogenannte Blindrahmen (Fensterrahmen)
mehrere Fälze aufweist, um einen Abschluß gegen Kälte
zu erhalten; aber alle diese Fälze haben nicht den Wert,
den sie versprechen, weil eben das Anliegen der Fälze
und Überschläge im Innern des Blindrahmens nur von
ungefähr gemacht werden kann.

Ferner gibt es Systeme von Doppelverglasung, bei

denen der zweite, äußere Fensterflügel, also der dem

Wetter ausgesetzte Flügel, teilweise oder gänzlich vom
sogenannten Blindrahmen unabhängig ist, gerade des-

halb, weil man sich sagte, es nützt ja doch nichts, wenn

man viele Fälze an den Blindrahmen macht, die das

Anliegen der Überschläge an den Fensterflügeln unmög-
lich machen, und daher die gewünschte Wirkung aus-

bleibt.
Heute bin ich in der Lage, allen Interessenten mit-

teilen zu können, daß mein Schweizer. Patent No. 69129:

Einrichtungen bei Fenstern und Türen, um
den bei geschlossenem Zustand derselben vor-
handenen Spielraum gegen die Wetterseite
hin abzudecken, alle bis jetzt vorhandenen Mängel
an den doppelt verglasten Fenstern beseitigen wird.
Ferner kann bei meinen Anwendungen die Glas-Distanz
möglichst groß gemacht werden und zwar von 40—80 mm
und wird bei Anwendung meiner Konstruktion das

Schwitzen der Scheiben bedeutend vermindert.

Emil Brunner in Horgen.

Der SchWêìzerìsche AcetyleN-Verein in Basel teilt
uns folgendes mit: XII. Schweißerkurs in Basel
vom 12.—-17. Juli a."c.

Zufolge einer sehr regen Beteiligung an diesem
Kurs, sahen wir uns veranlaßt, demnächst einen
weitern Schweißerkurs in Basel abzuhalten, und

haben wir den Termin vom 30. August bis 4. Sep-
tember a. c. festgelegt.

AIS Assistent 1. Klasse beim kantonalen Tiefbau-
amt i« Zürich wählte der Rcgierungsrat Herrn Erich
Marty, Ingenieur, von Glarus, zurzeit in Bern.

Zürcherische Verkehrsfrage«. Die kantonale Kom-
mission für Verkehrsfragen hat nach Anhörung eines
Referates von W. Miller, Sekretär der Neuen Gott-
hardvereiniaung. über den Einfluß des Krieges auf die
zürcherische Verkehrspolitik, die dabei erörterten Fragen
in drei Sitzungen beraten. Als Ergebnis der Beratungen
wurde in der Sitzung vom 6. Juli folgende Résolu-
tion gefaßt: Die kantonale Kommission für Verkehrs-
fragen zieht in Erwägung, daß es geboten erscheint, mit
Rücksicht auf die internationale Lage die nächsten Ziele
der zürcherische» Eisenbahnpolitik von neuem fest

zulegen. Sie stellt hierfür folgende Richtlinien auf
1. Der Förderung von über Zürich gehenden inter
nationalen Verbindungen ist die gleiche Sorgfalt
angedeihen zu lassen, wie der Förderung des Nah- und
Vorortverkehrs. 2. Dabei erscheint es als wesentlich,
daß diese beiden Arten des Verkehrs vom Standpunkte
der Fahrleistungen aus künftig räumlich getrennt werden:
u) Beim Nah und Vorortverkehr ist auf die Häufigkeit
der Fahrleistungen mit kleiner Zugskombination hinzu-
wirken, b) Beim internationalen Verkehr im Gebiete

der Schweiz ist anzustreben, daß diese Fahrleiftungen
verselbständigt, die Zugsgeschwindigkeiten vermehrt, die
Umschlagszeiten abgekürzt und die Zwischenhalte vermin-
dert werden, während in Beziehung zum Ausland alle
Schritte zu unterstützen sind, die darauf hinzielen, einer-
seits den zürcherischen Gotthardverkehr vom Basler Gott-
hardoerkehr abzutrennen und zu verstärken (Randenbahn)
und anderseits den Verkehr Paris—Wien möglichst über
Zürich zu leiten. 3. Im Gebiete des Ausbaues der
Schweizer. Bundesbahnen werden als wichtigste Postu-
late der Ausbau des Hauptbahnhofs Zürich, die
zweiten Geleise Tkalwil-Sargans, Thalwil—Goldau,
Zürich—Eglisau—Schaffhausen, Zürich—St.Margrethen,
sowie der Umbau auf elektrischen Betrieb der internatio-
nalen Transitlinien, zunächst der Gotthardlinie bis Zürich
erklärt. 4. Alle diese Zielpunkte sollen verfolgt werden
unter verständiger Rücksichtnahme auf die Finanzen der
Schweizerischen Bundesbahnen. Dies kann insbesondere
geschehen: u) Durch zweckmäßige Verschiebung (statt Ver-
mehrung) der Fahrleistungen, b) durch Unterstützung aller
Bestrebungen auf eine weitgehende Vereinfachung der
Verwaltung der Schweizerischen Bundesbahnen, o)'durch
Unterstützung aller Bestrebungen auf Vermehrung der
Einnahmen und zur Verminderung der Ausgaben der
Schweizerischen Bundesbahnen, bei sorgfältiger Wahrung
aller volkswirtschaftlichen Interessen. Die Kommission
beschließt: Die Mitglieder des Regierungsrates des
Kantons Zürich, die zürcherischen Vertreter in der Bundes-
Versammlung, im Verwaltungsrat der Schweizerischen
Bundesbahnen und in deren Kreiseisenbahnräten werden
ersucht, in den betreffenden Behörden für die Durchfüh-
rung differ Grundsätze nachdrücklich einzutreten.

"... — — N«ge».
KS. Verkaufs-, Tausch- «ud «rbeitSgefuche werden

-mter diese Rubrik nicht aufgeuomMe»; derartige Anzeigen
gehören in den Juserateuteil des Blattes. — Fragen, welche
„imter Chiffre" erscheinen sollen, wolle man mindestens 2V Cts.
in Marken (für Zusendung der Offerten) beilegen. Wenn keine
Marken beiliegen, wird die Adresse des Fragestellers beigedruckt.

363. Wäre Käufer einer gebrauchten, noch in gutem Zu-
stände befindlichen Zirkular- oder Bandsäge zum Brennholz
schneiden. Offerten an Ad. Rudolf, Sägerei, Selzach.

364. Welche Schmiederei ist eingerichtet für Staucharbeiten
von Flußeisenstangen bis 80x50 mw? Wer hätte event, eine
Stauchmaschine abzugeben, die für das Stauchen von Flußeisen-
stangen bis 80x50 wm garantiert stark ist? Gest. Offerten unter
Chiffre 364 an die Exped.

363. Wer liefert Pumpen zur Förderung von Quellwasser
vom Keller in II. Stock und in die ca. 50 w entfernte Scheune?
Wer übernimmt solche Arbeit? Offerten an Xaver Büß, Sägerei,
Horw (Luzern).

366. Wer weiß ein Bindemittel, um Maschinenhobelspäne
und Sägespäne als Brennmaterial (Briketts) verwendbar zu
machen? Angebote unter Chiffre 366 an die Exped.

367. Wer liefert sofort gegen Barzahlung 1 Drahtseil.
250 m lang und 5-6 ww dick; 1 Stahldraht, 200 m lang und
10 mm dick, gebraucht oder neu? Offerten unter Chiffre 36?
an die Exped.

368. Wer hätte und zu welchem äußersten Preise eine
Membranpumpe, 2'/z", mit 15-20 m Leitung und Saugventil
gelegenste,tswerse oder neu abzugeben? Offerten an Kronenbera.
Kaminhutfabrrkant, Bußwil b. Büren (Bern).

389. Auf welche Weise werden billige graue Farben her-
gestellt für Leim. Casaln-, Kalk- und Zementfarben Anstriche?
Wer stellt solche her? Offerten an Schiesertafelwerk Gantenbach
bei Frutrgen (Bern). ^

desert Bohröl? Gefl. Offerten unter Chiffre
à, 370 an dre Exped. ^ "

'M .à liefert Siebtrommeln zum Aussieben von Weiß-
kalkrückständen, event, für Maschinenbetrieb, und welches sind zu
diesem Zwecke dre rationellsten? Offerten unter Chiffre 371 an
me Exped. î àferant von einigen hundert Meter ge-brauchten eisernen Druckröhren von 1,20 m Durchmesser und S
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